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PRESSEMITTEILUNG 
 
 
Pilotprojekt bietet Windparks Teilnahme am Regelenergiemarkt 
 

• Schritt zur stärkeren Integration der erneuerbaren Energien 
• Übertragungsnetzbetreiber beschreiben Rahmenbedingungen für 

Teilnahme von Windparks am Regelleistungsmarkt 
 
Bayreuth, Berlin, Dortmund, Stuttgart, 17. Dezember 2015: Die deutschen 
Übertragungsnetzbetreiber haben jetzt einen weiteren Schritt auf dem Weg zur 
stärkeren Systemintegration der erneuerbaren Energien getan. 50Hertz, Amprion, 
TenneT und TransnetBW haben Rahmenbedingungen entwickelt, damit Windparks 
Regelleistung für die Stabilisierung des Stromnetzes bereitstellen können. Diese 
Rahmenbedingungen beschreiben, welche Anforderungen Windparks erfüllen 
müssen, um für die Bereitstellung von Minutenreserveleistung präqualifiziert zu 
werden. Sie gelten zunächst für eine Pilotphase, in der die Erbringung von 
Regelleistung durch Windkraftanlagen getestet und untersucht werden soll. Die 
gewonnenen Erkenntnisse fließen in die Weiterentwicklung der 
Präqualifikationsbedingungen für Windparks ein.  
 
Regelleistung, die der Stabilisierung der Stromversorgung dient, wird bislang vor 
allem von konventionellen Kraftwerken bereitgestellt. Mit wachsendem Anteil der 
erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung müssen diese eine stärkere 
Verantwortung übernehmen. Durch die Einbeziehung von Windenergie zur 
Erbringung von Regelleistung müsste mittel- bis langfristig immer weniger 
Regelleistung durch konventionelle Kraftwerke vorgehalten werden. Damit könnte ein 
deutlicher Beitrag zur Energiewende geleistet werden. Gerade angesichts der hohen 
installierten Leistung der Windenergie hat die Einbindung der Windparks eine sehr 
große Bedeutung. Unter den erneuerbaren Energien bieten heute – neben 
Wasserkraftanlagen - vor allem Biogasanlagen Regelleistung an. Auch große 
Batteriespeicher sind seit kurzem präqualifiziert, Regelleistung zu erbringen.  
 
Prognoseabweichungen der erneuerbaren Energien sind eine Ursache dafür, dass 
es zu Unterschieden zwischen Erzeugung und Verbrauch kommt. Um die normale 
Frequenz im Stromnetz bei 50 Hertz zu halten, müssen Stromverbrauch und 
Erzeugung aber immer im Gleichgewicht sein. Unvorhergesehene Abweichungen 
zwischen Erzeugung und Verbrauch müssen die Übertragungsnetzbetreiber daher 
durch den Einsatz von Regelleistung ausgleichen, damit es zu keiner Gefährdung 
der Systemstabilität kommt.  
 
Regelleistung gleicht Schwankungen im Stromnetz innerhalb kurzer Zeit aus, 
entweder, indem Strom zugeführt (positive Regelleistung) oder aus dem Netz 
genommen (negative Regelleistung) wird. Die Übertragungsnetzbetreiber in 
Deutschland halten ständig jeweils etwa 4.000 Megawatt positiver und negativer 
Regelleistung vor.  
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Bereitgestellt wird diese Leistung von Erzeugungs- und Verbrauchsanlagen am 
Regelleistungsmarkt. Anbieter von Regelleistung müssen nachweisen, dass sie mit 
ihren Anlagen die Anforderungen zur Leistungserbringung erfüllen, sie müssen also 
faktisch eine Art „Führerscheinprüfung“ für den Regelleistungsmarkt ablegen.  
 
 
Weitere Informationen: 
https://www.regelleistung.net/ext/static/prequalification  
 
 
Ansprechpartner: 
Amprion GmbH 
Andreas Preuß, T +49 231 5849-13785, M +49 172 2407116, 
andreas.preuss@amprion.net  
 
TenneT TSO GmbH 
Ulrike Hörchens, T +49 921 50740 4045, M +49 151 17131120, 
ulrike.hoerchens@tennet.eu 
 
TransnetBW GmbH 
Regina König, T +49 711 21858 3155, M +49 173 6507067, r.koenig@transnetbw.de  
 
50Hertz Transmission GmbH 
Kerstin Rippel, T +49 30 5150 3418, M +49 172 5805691, 
kerstin.rippel@50hertz.com  
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